
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Manritinsftraste H. — Telephon No ISS

Nr . 178 . Freitag , den 3 . August ISSO . XV . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , de« 3 . August l. I .,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Bürgersaal des Ralhhanses zur Sitzung ergebenst
eingeladen . Tagesordnung:

1. Beschlußfassung über die Vorlage wegen Ankaufs des
Panlinenschlößchens , und Flnchtlinienfestsetziinz für eine
durch das Terrain desselben zu führende Straße.

2. Antrag des Magistrates auf Abänderung des Be¬
schlusses der Stadtverordnete, »-Versammlung vom 6 . Juli
l. IS . wegen der Anleihe und zwar:

g. Erhöhung derselben von 10900 000 Mark auf
11900 000 Mark , also um 1000 000 Mark zur
Deckung des Kalifpreises für das Paulinenschlößchen
und der mit diesen» Ankäufe weiter in Verbindung
stehenden Kosten;

d . Verzinsung der Anleihe mit 3 1/* bis 4 */»% , statt
3 ' / . bis 4 °/,.

3 . Vertrag mit der Gemeinde Dotzheim über die Ver¬
legung der Nähren für die Nntzwasserleitung und Ankauf
eines Grundstücks lieben dem Reservoir.

4 . Projekt über den Erweiterungsbau der Luisenschule.
ft. Aenderung der DispenSbedingungen in der Bausache

der Herren Dr . Jünger und Jacob » wegen Errichtung von
Landhäusern an der Lanzstraße.

6. Betheiligung der Stadt Wiesbaden an der Ausstellung
de»»tfcher Städte in Dresden im Jahre 1903.

7. Entsendung zweier städt . Banbeamten zur Besichtig¬
ung der Pariser Weltausstellung unter Gewährung eines
Neisekosteuzuschusses.

8 . Verkauf einer städtischen Feldwegfläche an der Bertram¬
straße.

9. Wahl eines Schiedsmanusstellvertreters für den I.
Bezirk.

10. Mittheilung über die Erledigung einiger Bemer¬
kungen des Finanz Ausschusses zum Krankenhaus -Etat
für 1900.

11 . Regelung der Anstellungs - und Gehaltsverhältnisse
der städtischen Vollziehungsbeamten.

Wiesbaden , den 30 . Juli 1900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammlung.

Bekanntmachung.
Die Abänderung des Fluchtlinienplanes für den Distrikt

Weinred hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rathhaus 2 . Obergeschoß.
Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt.

Dietz wird gemäß § 7 des Gesetzes von» 2. Juli 1875,
betr . die Alckegung »md Veränderung von Straßen pp ., »nit
mit dein Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwen¬
dungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen . mit
de», 3 . August l. Js . beginnenden Frist von 4 Wochen beim
Magistrat schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 31 . Juki 1900.
Der M a g i st r a t:

520 _ b . Jbell _
Bekanntmachung.

Von dem Feldwege zwischen 2. und 4 . Gewann und
durch die 2. Gewann „Rechts dem Schiersteinerweg " Lgb.
No . soll der mit No . bezeichuete The »! von

50 qm eingezogen werden.
Es wird dies mit dem Anfügen öffentlich bekannt ge¬

macht daß Einwendungen hiergegen gemäß § 57 des Zu-
ständigkeitSgesetzes vom 1. August 1883 , innerhalb einer'
»nit dem 2. August d. IS . beginnenden Frist von 4 Wochen
hier einzureichen find.

Eine Zeichnung liegt während der BolinittagsDienst-
stunden im Rathhanse auf Zimmer No . 51 zur Einsicht
offen.

Wiesbaden , 26 . Juli 1909.
Der Ober Bürgermeister:

498 _ In Vertr . Köruer.
Bekanntmachung.

Montag , den v . Angnft d. Js ., Vormittags
11 Uhr soll der Ertrag der Roßkastanicnbännie iu* der
Mainzer -, Park -, Kapellen - und Jdsteinerstraße , im Nero-
thal , bei den Schießhallen unter den Eichen und in der
Adolssallee , von der Adclheidstraße bis zur Adolfshühe , auf
fünf Jahre in» Rathhaus hier , Zimmer No . 55 , öffentlich
»neistbietend verpachtet werden.

Wiesbaden , den 28 . Jul » 1900 . 457
Der Magistrat:

_ I . V . Körner.
Verdingung.

Die während der diesjährigen Sommerferien in den
städtischen Schulgebändenansz, »führenden Renovirnngs-
(Tüncher - und Anstreicher -) Arbeiten sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung — kn verschiedene
Loose getrennt — verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis
12 Uhr im Rathhanse Zimmer No . 42 bezogen werden.

Verschlossene und »nit der Aufschrift A . 22"
versehene Angebote sind spätestens bis Mittwoch , de»
8 . Angnft 1900 , Vormittag - 10 Uhr hierher ein-
zureichen.

Znfchlagsfrift : 4 Wochen.
Wiesbaden , den 31 . Juli 1900.

Stadtbauamt , Abtheilnng für Hochbau.
Der Stadtbaumeister:

486 I . V . : Röllig.



-vekn »rtti »iinhtt »»g.
Es wird hierdurch zur öffentliche » Kenntnis ; gebracht,

daß auf Grund des 8 0 des Straßenbaustatnts vom
19 . Januar 1882 durch übereinstimmenden Beschluß des
Magistrats und der S -tadtverordneten -Bersammlnng für das
Jahr 1900/1901 für die Planirung , die Pflasterung oder
sonstige Befestigung der Straßendämme , für die Trottoir-
milftgc » und Straßenrinnen die nachstehenden Einheitsprelle
festgestellt worden sind:

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10 .

11.

12 .

13.

,14.
15.

16.
17.

18.

19.
20.
21 .

mit
21 .00 Mk.

20 .20 ..

18 70  „

17 .90 „

15.80  „

14 90  „

13 .40 ..

12 .50 M

12 .20  „

8 70  „

10.40  „

9 .30 ,

10.20 H
4 10 ..

3 .90 .
2 .05 „

5 50 „

Jstkosten
o Zuschlag

Für 1 qm Granit - Fahrbahnpflaster
Pechsngeiidichtung aus Gestück
Für 1 qm desgl . ohne Pechfngendichtung
ans Gestück
Für 1 qm desgl . mit Pechfngendichtung
und ohne Gestück
Für 1 qm desgl . ohne Pechfngendichtung
und ohne Gestück
Für 1 qm Basalt - oder Melaphpr -Fahrbahn-
Pflaster mit Pechfngel' dichtung auf Gestück
Für 1 qm desgl . ohne Pechsugendichtnng
cmf Gestück
Für 1 qm desgl . mit Pechfngendichtung

'und ohne Gestück
Für 1 qm desgl . ohne Pechfngendichtung
und ohne Gestück
Für 1 qm Einfahrt -Uebergang oder Ninncn-
pflaster - ^ ,
Für 1 qm Trottoirpflaster ( Melaphhr
oder Basalt ) .
Für 1 qm Asphalt -, Cement - oder Stem-
zeng -Trottoir
Für 1 lfd . m Bordsteineinsassnng ans =Tci*
saltlava auf Beton
Für 1 lfd . m Bordsteineinfassnng aus Gran ,t
ans Betoll
Für 1 qm Ohanssirung

1 „ provisorische Fahrbahn-
Pflaslernng
Für 1 qm Fahrbahnreguurnng
Für Herstellung der Straßen -NiNnettElN'
lasse per Froutmetcr . .
Für Ausführung von Erdarbciten un Auf¬
trag und Abt >ag:

und 10 % . .

Für 1 lfd . m Banmpflanzung , zweireihig 5 .00 Mk
1 „ eimeihig 2 .50 „

" 1 l " Belenchtnngseinrichtnng 2.00 „
Bei der Einziehung von derartigen Kosten finden die

vorstehenden Preise Anwendung
Wiesbaden , den 13 . Juli 1900 . 183

Der M a g t ft r a t:
I . B . : Frobenins

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Regulirung

und Sohle nbefe st igung  des W e l l r i tz b a ch e s,
vom Gcschiebesammlcr bei der Ziß ' schen Bleiche bis zum
oberen Ende des Thon ' schen Gärtnerei Grundstückes sollen
verdungen werden.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können wählend
der Vormittagsdienststlniden im Nathhause Zimmer Nro . <3
cingesehen , die Verdingt,ngSnnterlagen im Zimmer Nr . 57
gegen Zahlung von 50 Pf . bezogen werden

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens

Samstag , den 4 Angnst ISOO,
Vormittags 1> Uhr

einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 18 . Juli 1900.

Stadtbanamt , Abtheilung für Kanallsationswesen.
Der Oberingenieur:

121 French.

Vrrdi »ig »i « s
Die Lieferungen und Leistungen zur Herstellung der

Entwässerungsanlagen des Um- und Erweiterungs¬
baues der Abort - und Pissoiranlagen in der Schule
an der Lehrstraffe sollen verdungen werden.

Zeichnungen können während der Bormittagsdienststunden
im Rathhause , Zimmer No . 34 , eingesehen , die Verdingungs¬
unterlagen im Zimmer No . 57 gegen Zahlung von 1 Mk.
bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebots sind bis spätestens Dienstag , den 7 . August,
Vormittags 11 Uhr , einzureichen, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird.

Zuschlagsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 20 . Juli 1900.

Stadtbauamt, - Abth . für Kanalisationswesen.
Der Oberingenieur:

294 _ Frcnsch. _
Verdingung.

Die Lieferung und Aufstellung von je 6 Stück frei¬
stehenden Kloscts nebst den dazu gehörigen Spülvorrich¬
tungen rc. in der Elementarschule an der Bleichstraffe,
sowie im Rathskeller soll verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der Vor-
mittagsdirnststnttden im Nathhause Zimmer No . 57 eilige-
sehen oder auch von dort gegen Zahlung von 1 Mk . be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 7. August
I. I .. Vormittags ll '|2 Uhr einzureichen. zu welcher
Zeit die Eröffnuug der Angebote in Gegenwart etwa er¬
schienener Bieter stattfinden wird.

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 21 . Juli 1900.

Stadtbauamt , Abtheilnng für Kanalisationswesen.
217 Ter Oberingenienr : French_

Verdingung
Die Lieferungen und Leistungen zur Herstellung der

Entwässernngs -Anlagen des Um und Erweiterungs¬
baues der Abort - nnd Pissoiranlagen in der Schnle
an der Lehrstrafte sollen verdungen werden.

Zeichnungen können während der VormittagSdienststnn-
den im Nathhause Zimmer No . 74 cingesehen . die Verding¬
ungsunterlagen im Zimmer No . 5 ? gegen Zahlung von
1 Mk . bezogen werden

Verschlossene nnd mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis spätestens Dienstag , den 7. Angnst
1K1»1>, Vormittags L» Uhr einzureichen. zu welcher Zeit
die Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener
Bieter stattfinden wird

Zuschlagssrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , den 20 . Juli 1900.

Stadtbanamt , Abtheilnng für Kanalisationswesen.
216 Der Oberingenienr : French ._

Bekanntmachung.
Der letzte Theil des vierten Absatzes meiner Bekannt¬

machung vom 3 . l . Mts . hat eine mißverständliche Ans-
legnng erfahren . Zur Erläuterung desselben weise ich des.
halb hierdurch daraus hin , „ . . Ä c f ,, Pi

daß nach den Bestiniinnngen der Acene -Ordnung selbst¬
verständlich nur accisepstichtige Gegenstände der
Vorführung vor die Acciiehebestelle unterliegen,

daß jedoch die Angabe eines accifefteien Inhalts auf dem
zugehörigen Frachtbriefe von der Vorführung einer
Waarenfendnng daun nicht befreit , wenn sie that-
sächlich accisepstichtige Gegenstände enthält,

daß das Nevisionsrecht der Accise -Absertigungsstellen und
Beamten sich gemäß tz 27 der Accise -Ordnnng auf
alle in das Stattgebiet eingebrachten Waarensen-
dungen erstreckt , da andernfalls eine wirksame Kon-
trolle überhaupt nicht ausführbar wäre.

Wiesbaden , den 28 . Juli I960 . 444
Kiehl , Accise-Jnspektor.



j> Zu den Veranstaltungen bei der Feier deS
50jährigen Jubiläums der hiesigen sreiwilligen
Feuerwehr werden hiermit die sämmtlichen Mann-

/Km  schäften derselben in Uniform eingeladen und

Samstag , den 4. Angnst l I .,
Nachmittags 4 Uhr , Festakt in der Tnrnhalle,

Hellmnndftrahe,
Abends 8 Uhr : Commers ebendaselbst.

Sonntag , den 5 . Angnst l. I . :
Bormittags 7 Uhr : Ehrnng an den Gräbern der

Herren Krempel nnd Zollmann . Antreten der
Mannschaften Hellmnndftrahe 54 zum „Kaiser
Wilhelm".

Bormittags lv '/z Uhr : Antreten an den Remisen,
„ I I '/z „ Ausstellung auf dem Schloh-

Platz.
Nachmittags W/*  Uhr : Antreten auf dem Marktplatz.

Um allseitiges pünktliches Erscheinen wird gebeten.
Wiesbaden, den 1. August 1900.

Der Branddirector:
509 Schenrer

Freitag , den 3. August 1900.
Abonnements-Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

Onter Leitung seines Kapellmeisters des König !. Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

Nachin . 4 Uhr.
1. , TJeber Berg , über Thal “, Marsch . . . SnppA
2. Ouvertüre zu „Der Schiffbrueh der Medusa “ . lleissiger.
3 Luftschlösser , Polka . Waldteufel.
4. Finalo aus r Eurynnthe “ . . . . . Weber.
5 . Ouverturo zu „Jessonda “ . . . . . 8po !ir.
6 . JuristenballtÄnze , Walzer . Joh . Strauss.
7. Rcveri . . Vieuxtemps.
8. Vox populi . Potpourri . Conradi.

Abends 8 Uhr:
Solisten - Abend

1 Marche heroique . . . Saint SatJns.
2 . Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . . . Meyerboer.
3. Fragment ( ,Agnus dei “) aus dem Manzoni-

Rcquiem . Verdi.
4. Fantasie für Harfe allein iibor Motive ans

Weber s „Oberon “ . . . . . Parish -Alvers
Herr Wenzel,

5. Grosse Ballctmusik aus . Faust * . . . Gounod.
6 . Ca ' men -Fantasie für Violine . . ] ■ Huboy.

Herr Konzertmeister Inner.
7. I . ungarische Rhapsodie . . . ] . Liszt ..

Frcmdell-Perxeichuiß
vom 2. August (aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgasse 32.
Junius m. Tocht., Amsterdam. Croon m. Fr ., Rotterdam.

Resch, Berlin. Dilthey, Frau Amtsger.-Rath, Torgau. Tönnies,
Berlin. Miercke, Berlin. Gentnerm. Tocht., Berlin.

Bahnhof-Hotel , Rheinstraße 23.
Schumacher, Düffeldorf. Schleicher, Oppeln. Hipp, Frl .,

Stuttgart . Cassel, Frankfurt. Kessel, Weidhausen. Bender, Dr.
med.. Straßdurg. Baum, Fr . m. 2 Kindern, Basel. Hof̂ mann,
Student, Görlitz. Reyländer, Apotheker, Elberfeld.

Luftkurort Bahnholz
Kopfs. Frau Reut., Wiesbaden. Wernicke. Leutnant. Mainz.

Belle vue. Wilhelmstraße 26.
Deutschmann in. Fr ., Rotterdam. Jackson, Leeds, de Langen,

m. Fam., Amsterdam. Zsvenboomm.. Fr ., Rotterdam. Hayen m.
Fr ., Rotterdam. ^

Branbarh. Saalgaffe 34. i
Zapp, Fabrikant, Bickenbach. w

igtnKovn , 30.
HekuyS. Holland . Wobst , Fabrikant Cunnr -wokbe. Schloster.

Pfarrer , Aufenau. Guttmann. München. Neuser, Barmen. jQtmi
Frankfurt. Schuhmann, Frankfurt. Wescher, Köln.

Eisenbahn-Hotel, Rheinstraße 17.
Bing, Nürnberg. Salmon, Amerika. Dorner, Amerika.. Hes¬

sel, Freiburg. Rocklants, Fabrikant m. Fr ., Antwerpen. Strem-
low m. Fam., Danzig. Prehm, Stud ., Heidelberg. Dörner, Frl .,
Frankfurt. Marquardt, Fr ., Berlin. Adler, Notar, Frankfurt.

Engel , Kranzplatz 6.
Jwanoff, Frau Ingen., Petersburg.

Englischer Hof, Kranzplatz 13.
Koppen, Berlin.

Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Marten, Eichelsheim. Kambeck, Göppingen. Schäfer, Göppin¬

gen. Marklin, Göppingen. Rauschmach, Göppingen. Kopp, Göp¬
pingen. Schneider, Mannheim. Haznach, Mannheim. Weidemann,
Hamburg. Huber, Fabrikant, Köln. Kleinhempel, Fabrikantm. Fr.
Hanau.

Hotel Fuhr. Geisbergstrafte 3.
Lehmann, Krefeld. Krafft. Hotelbes., Kaiserslautern. Krinke,

Pensig. Friedmann m. Fr., Berlin. Dahsel, m. Fr., Berlin. Li-
penaun, m. Fr., Berlin. ■_

Hahn, Spiegelgaffe 15.
Han, Pfarrer, Epstein. Dichems, Lehrer, Bachow. Hesse, 2 Hrn.

Baffole. Bremschke, m. Fr ., Berlin.
Hamburger Hof, Taunusstraße 11.

Truax. England. Coon, England. Krüger-Chun, Fr . m. S .,
Gr.-Lichterfelde.

Happel, Schillerplak 4.
Naumann, m. 2 Töcht., Dresden. Plotz, Dresden. Pahn.

Oelsnih. Geftler, Berlin. Ubber, Student, Erlangen. Keidel m.
Bruder, Koblenz. Hausmann, m. Tocht., Hannover.

Hotel Hohenzollern, Paulinenstraße 30.
Thürmen, Stuttgart . Bobarykine, Sekretär m. Fam. Peters¬

burg. Herr, Essen.
Kaiscrbad, Wilhelmstraße 40 u. 42. -

Joseph. Frau Rechtsanw., Treptow. Ludwig. Frl . Lehrerin.
Berlin. Hemiltsche, Paris . Seyserth, Frau Oberstabsarzt, Langen¬
salza. van Mill m. Fr ., Amsterdam.

Kaiserhof (Augusta-Bictoria-Badl. Frantfurterssraße 17.
Coms, m. Fr., Philadelphia. Hecht, Fabrikant. Chicago. Hecht,

Fr., Kassel. Horn, Frl ., Köln.
Karpfen, DelaSpeestraße 2.

Greven, m. Sohn, M.-Gladbach. Kraft, Bremen.
Kranz, Langgasse 60.

Block, Kreisschulinspektor, Bruß.
Goldenes Kreuz, Spiegelgasse 10.

Kaczemoski, Frl . Rent. m. 2 Nichten, Berlin. Kuhn, Minna,
Frl . Rent., Ncwyork.

Goldene Krone, Langgasse 36.
Otto, Sanitätsrath m. Fr.. Ehnen. Rehfeldt, Fr. m. Tocht.,

Frankfurt a. O. Steinfelder, Bamberg. Köhler, m. Sohn, Essen.
Strauß , Hildburghausen.

Weiße Lilie, Häfnergaffe 8.
Wildberger, Lehrer, Birkenfeld. Sander, Fr ., Hersfeld. Klär.

Oberlehrer, Windheim. Held, Inspektorm. Fr., Hohenheim. Har¬
nisch. Schleusingen. Hausse, Schriftsteller, Tharandt. Lemp, Frank¬
furt. Mees, Frau Posthalter, Trebur.

Sanatorium Lindenhof. Plalkmühlstraße 43.
Heinrich, Frl ., Berlin. Budeberg. Fr ., London. Preda, Gene¬

ral-Post- und Telegraphen-Jnspeltor. Bukarest. Schmidt, Landes¬
hauptmann. Charlottenburg.

Metropole & Monopole . Wilhelmstraße 8.
Ernst, Dr. med. m. Fr., Misbcrg. Brown, Notar, Amerika.

Witte, St . Louis. Stolt . Manchester. Reingartz. Rent., Branlien.
Minerva . kL Wilhelmstraße1—3. .

Fontein. m. Fam., Harlingen.
Nassauer Hof, Kaiser Friedrichsplatz 3.

Donness, Fr . m. Fam. u. Bed., Amerika. Feld, Fabrikant. Linz.
Michaud, Fabrikant, Lyon. Minde, Ingen., Rußland.

Nonncnhof, Kirchgasse 39—41.
Klein, m. Fr .. Köln. Wendt, Chemnitz. Kackert, Berlin. Hill,

London. Steinke, Köln. Reuter, Hanau.
Pfälzer Hof, Grabenstraße 5.

Paune, Boke. Eitz, Lehrer, Argenau. Faßbender, Limburg.
Kalb. Montabaur. Belmontm. Fr .. Frankfurt.



liavtfer & 0 f,  Sp, « i-laaff - 9. r
menifau , § vL, Sexpjig.  ftwr m. Kr., BogekSdorf. Thiele

Pud. für.. Brrttn . Felder m. Fr ., Barmen . Savlfeld , Eöthen.
Jltz Fr . Apotheker, Stettin.

Promenade -Hotel , Wilhelmstraße24.
Knecht. Berlin . Hecklotz. Fr .. Schornbach. Kehrmann. Frl ..

Schornbach. Chartienffen. Frl .. Kapstadt. Waldbau . Druckernbes.,
m. Fr .. München. _ _ _

Familie », -Nachrichten.
AnSzua ans dem SivilstandS « egistcr der Stadt Wiesbaden

vom S. August . .
Geboren:  Am 29. Juli dem Heizer Hermann Weimer e. <b.

Hermann Peter . — Am 29. Juli dem Küfergehülfon Friedrlch Goh
e. S . Friedrich Georg. — Am 1. Aug. dem Kaufmann Wilhelm Herr¬
mann e. S . Albert Eduard . — Am 27. Juli dem Kaufmann und Kon¬
suln Friedrich Schleif e. S . Heinrich Friedrich Carl . — Am 29. Juli
dem Kutscher Ludwig Lepper e. S . Carl Wilhelm Otto Georg. —
Am 30. Juli der Wagnergehülfen Friedrich Schmitt e. S . Philipp
Friedrich. — Am 30. Juli dem Bäckergehilfen Simon Keidel e. T.
Johanna Wilhelmine.

Aufgeboten:  Der Kellner August Wittlich hier, mrt der
Wittwe des Kaufmanns Ludwig Reichert Hermiire geb. Söhtte hier.
— Der Traiteur Hermann Grether hier, mit Marie Schmidt hier.
Ter Landesbankbuchhalter Alfred Schierjott hier, mit Emma Ohl-
gart hier. — Der Litographengehülfe Karl Heinz zu Mainz mit
Bertha Geyer hier. — Der Architekt Alfred Walch zu Posen mit
Julie Schumann hier. — Der Hotelsekretär Karl Groll hier, mit Ka-
thinka Schupp hier.

Gestorben:  Am 1. August Mina , T . d. Hausdieners Carl
Mitter . 10 M. — Am 1. August Jda geb. Schütz. Ehefrau des Berg-
wertsdirettors a. D . Albrecht Westermann. 64 I . — Am 1. AuFust
der Königl. Oberstleutnant a. D. Max von Dewitz. 74 I . — Am 1.
August Marie . T . d. HerrnschneidermeistersRichard Meißner, 3 M.
— Am 1. August Christiane geb. Weis. Ehefrau des Privatiers Phi¬
lipp Lotz. 64 I . — Am 1. Aug. Emil . S . d. T«glöhn«rs August
Schnabel. 3 M . — Am 2. August Marie . T . des Taglöhners Hirouy-
mus Hans . 9 M. — Am 1. August Privatier Moritz Strauß , 75
I . — Am 1. August Maria geb. Gies. Ehefrau des Schuhmacher¬
meisters Andreas Schön. 46 I . — Am 2. August Maria geb. Janson.
Ehefrau des Küfermeisters Friedrich Krämer zu Oberhilbersherm. —
Am 1. Aug. Mathilde geb. Ruß. Witwe des Fabrikanten Albert

! Johann . 74 I . _ __
Kgl Standesamt.

" Bekanntmachung'
Die Lieferung von 1300 Tonnen Nußkohlen für

die Kesfelfenernngen der städtischen EchlachthanSanIage
dahier pro 1. Oktober 1900 bis 30. September 1901 wird
hiermit zur Vergebung allsgeschrieben.

Der Termin ist auf Samstag , den I . September
1900 , Nachmittags 4 Uhr in dem Bureau der Schlacht¬
hausanlage auberaumt, wo die Bedingungen zur Einsicht
offen liegen und Angebote vor dem Termin rechtzeitig abzu¬
geben sind.

Wiesbaden, den 1. August 1900.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation.

526 Wagemann. _

Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Die Urliste der in der Gemeinde Sonnenberg wohn-
haften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder
Geschworenen berufen werden können, liegt vom 4. August
l. Js . ab eine Woche lang zu Jedermanns Einsicht auf
hiesiger Bürgermeisterei während der üblichen Dienst-
ftunden aus. . . .

Gegen die Nichtigkeit oder Vollständigkeit der Urliste
kann innerhalb dieser Frist schriftlich oder zu Protokoll Ein.
spruch erhoben werden.

Sonnenberg, 2. August 1900. 8270
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Kirchweih e.
Das diesjährige Kirchweihfest findet am Sonntag , den

19., Montag, den,29., und Sonntag, den 2«. Angust
l. Js ., statt.

Die Vergebung der Plätze zur Aufstellung der Schau-,
Würfel-, Glücks-, Kaufbuden aller Art erfolgt am

Mittwoch , den 13 . August l. Js .,
Nachmittags 4 Uhr

an Ort und Stelle. Sammelplatz: am Gasthaus „Zur
Krone".

S on n enber g . den 30. Juli 1900.
Der G e m ei i' bc v o r sta n d:

3266 Schmidt , Bürgermstr.
Bekanntmachung.

Am Freitag , den 21 . September d. I , Bor«
mittags 11' s tthr werden die der Ehefrau Wilhelm
Schönherr vorher verehelichten Nagler , geb. Klohn zn
Frankfurt a. M . gehörigen, in der Gemarkung Wiesbaden
belegenen Immobilien bestehend aus einem zweistöckigen
Wohnhaus mit Kniewand und Frontspitze und dem dazu
gehörigen Hofraum, belegen im Dambachthal zwischen
Melchior Nöltz und dem Dambacherweg, taxirt zu
«3,000 Mark , im Gerichtsgebäude. Zimmer No. 98.
znm drittenmale versteigert werden . Die richterliche
Genehmigung wird ohne Rücksicht auf den Schätzungswerth
um jedes Letztgebot ertheilt werden, soweit nicht d.e Vor¬
schrift in tz 59 No. 3 des Nassanischen Executions-Gesetzes
entgegenste'ht.

Wiesbaden, den 3. Juli 1900.
517 Königliches Amtsgericht 12.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische Cnltnsgemeinde . Synagoge: Michelsberg.Ereilag Abends745 Uhr.abbalh Morgens 8.30, Nachmittags3. Abends 8.55 Uhr.

Sonntag, den 5. August.
Tischohb'av, Vorabend 8 55, Morgens 6.80, Nachm 6 Uhr.
Wochentage Morgens 6.90, Nachmittags6 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10 bis 10.30 Uhr.
Alt -Israelitische (LnltuSgcmeinde . Synagoge: Frirdrichstr. 25.
Freitag Abends 7.30 Uhr. »
Sabbath Morgens 7, Muffaph 9.15, Nachm. 3.30, Abends 8.55 Uhr.
Tischoh bcav Morgens 6.15, Nachm. 7 30 Uhr.
Wochentage Morgens 615 , Abends 7.15 Uhr. _

Hansel und Verkehr.
Biehhof .Marktbericht

Wiesbaden, den

für die Woche vom 26. Juli bis 1. August 1900.

E4 waren
vre,,«Biehgattung ausge-trt«b<n Dualität •on - bi« ■nmrrfitng.

Ltlick per Mk. iPf. Mk.P'-

Ochsen . .
} 100

I.  '
II. 50 kgSchlacht-

68
64

— 69
66

-

Kühe . . .
} 80

I.
II.

gewicht 60
54

— 63
57 I

Schweine. 704
Schlacht-

1 — 1 6 Landmast.
Kälber . . 419 1 20 1 50
Hammel . 157 gewicht. 1 24 1 28
Ferkel. . . — Stück — — — —

1 • IvWi
Städtische « chlachthauS-Berwaltnng.

• Wiesbaden , 2. August. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 kg Roggen — M. *i3 — M. Hafer 100 kg 14.60 M. bi«
16.00 M. Hen 100 kg 4.80 M. bi« 6.20 M. Stroh 100 kg.
3.20 M. bis 3.80 M. — Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
und 17 Wagen mit Heu und Stroh . _ m .

» Limburg 1. Aug. Rother WeizenM. 14.—, Weißer Weizen
M. Korn M. 12.10, GersteM. 0.- . Hafer M. 7.47, alles per

Montabaur . 31. Juli . Weizen(100 Kgr.) M. 17.25, (p. Sack).
13.80. Korn (100 Kgr.) M. 15.73, (p. Sack) 11-60. Gerste (100 Kgr.)
M. 14.33, (p. Sack) 9.30. Hafer (100 Kgr.) M. 15.20. (P-Etr .) 7.60.
Heu. alt (100 Kgr.) M. 7.00. (p. Ctr.) 3.50. neu (100  Kgr .) 0 - ,
(p. Ltr.) 0.- . Kornstroh (100 Kgr.) M. 8.20. (p. Ctr.) 160 Kar-
toffeln (100 Kgr.) M. 3.00 (p. Itr .) 1.50. Butter p. Pfd. 1.15.
2 Stück 12 Pfg.
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Alrsch,kds!itd.
Nun ,'chm«N mir weder Bier noch Wem,
Lebt ' wohl , es muß gewandert sei» !
Nach Taku will ich zieh'n
Und saufe nur Chinin
In Tientsin , in Tientsin

Der Meister schaut mich finster an.
Weil ich nun laß ' di« Arbeit stah ' n.
Mag er sich ärgern blau und grün.
Ich aber muß nach China zieh'n
Nach Tientsin , nach Tientsin.

Der Executor steht am Thor
Und zieht dm Steuerzettel vor.
Juchhe ! Wie ich seht fröhlich bin!
Ich kann die Steuern hinterzieh 'n
In Tientsin , in Tientsin.

Lebt wohl , ihr holden Mädchen hier,
Kommt nicht mit Forderungen mir,
Ihr Käthchen , Grethchen und Marie '»,
Ich hab 's sehr eilig ich muß flieh 'n
Nach Tientsin , nach Tientsin.

Verzeiht mir . beim Gericht , ihr Herr »,
Wenn ich gerauft Hab' immer gern.
Ganz offiziell nun rauf ' ich ihn,
Den Zopfmann , wenn ich drüben bin
In Tientsin , in Tientsin.

Die Zeitung meldet männiglich:
Die Boxer , die verlaufen sich
Und Frieden wird ' s in China drin,
Noch eh' ich richtig drüben bin
In Tientsin , in Tientsin.

(Nachdruck verboten .)

Eiu sicn-elioitj.
Eine lustige Geschichte von Paul  B l i ß (Berlin ).

Herr Waldemar war verliebt.
Einestheils lag das daran , daß -die Frühlingssonne jetzt mit

jedem Tage wärmer schien, und all die Milliarden junger Triebe und
Knospen zum Leben erweckte; anderentheils aber lag es auch daran,
daß Herr Waldemar erst vierundzwanzig Lenze auf dem Rücken hatte,

13 . Jahrgang

— also in jenem beneidenswerthen Alter stand , in dein man noch die
schönsten Dummheiten machen kann , wenn nron sich in ein paar
braune Schelmcnaugen verguckt hat.

Herr Waldemar arbeitete als Buchhalter in einem Comptoir , unfci
diesem gegenüber stand das Haus , in dem die Holde wohnte , die 4?
ihm angethan hatte ; nun wohnten freilich in diesem Hause noch
mehrere liebliche Jungfrauen , die gern und oft zum Fenster hinaus¬
schauten ; Herr Waldemar aber hatte immer nur Blicke für die Eine,
für die blonde Ella mit den braunen luftigen Augen , — diese war die
Auserkorene seines jungen liebe-bedürftigen Herzens.

Ein paar Mal hatte er -das Glück gehabt , sie auf der Straße zu
treffen ; da hatte er sie begrüßt , sich als Nachbar vorgestellt und einige
Worte mit ihr gesprochen, bis sie ihn vor dem Hause verabschiedete;
dann hatte er einmal «bgepaßt , als sie fortging , flugs hatte er sich
dann hinterher gemacht , ein paar Straßen weiter sie angesprochen,
ihr ein paar Veilchen überreicht und darum gebeten, daß sie mcrl ei« s
Sonntags mit ihm ausgehen möge. Darauf hatte sie dann weder
ja noch nein gesagt , sondern gemeint , daß sie erst ihre Mutter desl)alb
befragen muffe.

Das war am Donnerstag gewesen, und heute war bereits Sonn¬
abend . Seit drei Tagen lebte Herr Waldemar in Hangen und
Bangen . Kaum war der Chef fori , so lag -der verliebt « Buchhalter
im Fenster und lvartete auf ein Zeichen. Aber umsonst , kein blonder
Kopf mit brauen Scheimenaugen erschien; und ebenso wenig Glück
hatte der Verliebte , wenn er unten am Hausthoc auf Posten zog.
Schon war er halb verzweifelt und gab alle Hoffnung auf ; aber
da, am Sonnabend Nachmittag , so gegen sechs Uhr , kam der Haus¬
diener des Geschäfts zu ihm heran , machte ein verschmitztes Gesicht,
lächelte vielsagend , deutete mit dem Kopf nach dem vis -a -vis , gab chm
ein zierliches Briefchen und sagte : „Drüben von der kleinen Blonden !"

Herr Waldemar in diesem Augenblick stolz wie ein Fürst , gab
dem Postillon d' amour eine Mark und riß chm das Briefchen aus der
Hand . Dann rannte er mit seinem Kleinod an einen stillen Ort . wo
ihn Niemand stören konnte, und hier in der Stille öffnete er den Um¬
schlag und las:

„Morgen Sonntag 4 Uhr im Zoologischen Garten am Eil«
lbärenkäfig . E ."
Vor dem verliebten jungen Mann drehte sich alles , so sehr brachte

diese Nachricht sein heißes Blut in Wallung . Aber er nahm alle
Kraft zusammen , um sein Glück nicht zu verrathen und arbeitet « ge¬
duldig sein Pensum ab . bis ihm die Stunde der Freiheit schlug. Dann
aber rannte er auf und davon.

Jetzt war es acht Uhr . Und nun ging er mit Eifer daran , die
Vorbereitungen für morgen zu treffen.

Freitag , den 3 . Arrgnft 1300.

* |
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Gei ne  Garderobe war tetb (tdf  rm Gtanbe,  mit einen  neuen Hut.

Handschuhe und Kravatte mußt« er noch anschaffen. Dazu braucht»
er Geld, und da er keins hatte, mußte er pumpen gehen.

So lief er zu seinem Freund. Aber umsonst, denn der hatte
selber nichts. Dann zum zweiten und »vieder umsonst. — und beim
dritten und vierten ebenso. Was nun? Er besann sich: Holt, zum
Onkel— Aber siehe da, der war verreist, und die Tante war ein
Geizhammel! Was nun? Und wieder besann er sich: vielleicht borgt
die Wirthin ihm etwas? Zwar schien's zweifelhaft, aber versuchen
konnte man's ja immerhin. Und wirklich, er hatte Glück. Die Wrrthm
ein gutmüthiges Bählamm, ein Wunder von einer Wirthin. sie borgte
ihm zwanzig Mark. , . .

Herr Waldemar jubelte auf. als gehöre ihm die Welt. Er kaufte,
was er brauchte, und behielt noch neun Mark übrig, die er morgen mit
seiner Holden verjubeln wollte.

Hoffnungsfroh legte er sich schlafen und träumte den schönsten
Traum seines jungen Lebens.

Und der Sonntag brach an. mit Sonnenschein und Lerchenschlag,
mit Blumenduft und Festtagsjubel. ganz wie es sich für einen solchen
Freudentag schickt. .

Herr Waldemar aber hörte und sah von alledem rein gar nichts,
denn er hatte nur die eine heiße brennende Sehnsucht: wäre es doch
nur erst 4 Uhr;

Bereits um zwei Uhr war er im Zoologischen Garten. Es dul¬
dete ihn nicht länger mehr daheim. Und so lief er. elegant wie nur
ein Flaneur sein kann, bewaffnet mit einem prachtvollen Rosenstrauß,
planlos im Garten herum. Bald war er vor dem Raubthierhaus,
bald vor dem Assenkäsig. bald hier, bald dort, denn nirgends hatte er
Ruhe. — mit magischer Gewalt aber zog es ihn immer wieder nach
dem Eisbärenkäsig hin.

Endlich, en-dlich rückte der Zeiger der großen Uhr auf vier
heran.

Und Herr Waldemar stand da an dem vereinbarten Ort und
wartete.

Jetzt war es vier Uhr, genau vier Uhr!
Das Herz des Verliebten pochte im Galopp-Takt, seine Pulse

hämmerten, und vor seinen Augen flimmerte es bereits; — nun war
es doch vier Uhr; weshalb kam sie denn nicht? Das faßte er einfach
nicht!

Angstvoll rannte er hin und her vor dem Eisbärenkäsig. Men¬
schen waren ja genug davor, aber sie, nur sie, die er erwartete, nur sie
war nicht da!

Athemlos vor Aufregung lief er bald nach rechts, bald nach links,
bald stand er. bald setzte er sich, dann aber nahm er seinen Weg wieder
auf — immer herum, — rund herum um den Käfig und immer mit
den Augen auf der Suche— sie! nur sie!

Aber es wurde ein Viertel, es wurde halb fünf. — seine Holde
kam nicht.

Da endlich, als ihm das letzte bischen Hoffnung dahin sank, als
er. wüthend und verärgert, schon den schönen Rosenstrauß in den
Käsig werfen wollte, da plötzlich trat aus der Menge jener Menschen,
die vor dem Käfig standen, ein junges Mädchen hervor, ein kleines

. schmächtiges Kind mit blondem Haar und einem nichtssagenden Ge-
sichtchen, — und dies kleine Fräulein trat nun erröthend zu Herrn
Waldemar heran und sagte leise: „EntschuldigenSie, Herr Waldemar,
haben Sie meinen Brief bekommen?"

Und da war es dem Verliebten, als fiele ihm das ganze Him¬
melsgewölbe auf den Kopf, — als muffe nun alles aus und zu Ende
sein.

Er starrte die Kleine mit weit aufgerissenen Augen an. bis er sich
endlich zu der Frage ermannte: „Sie, mein Fräulein. Sie schickten
mir diesen Brief?"

Die Kleine nickte: „Emma Borhart ist mein Name", flüsterte sie
erröthend, „ich wohne Ihrem Comptoir gegenüber, und da ich bemerkte,
daß Sie mir so oft zuwinkten und lächelten, sonst aber sich nie mir
näherten, glaubte ich, Ihnen zeigen zu müssen, daß es mir nicht unan¬
genehm wäre, wenn wir uns kennen lernten. Deshalb erlaubte ich
mir, Ihnen zu schreiben."

Er starrte sie an wie ein Wunder. Endlich besann er sich. Ja
doch, ja! sie wohnte auch gegenüber, genau eine Etage über der schönen
Ella. — jetzt besann er sich plötzlich, — er hatte sie, wenn er der
Ella zunickte, auch mal am Fenster gesehen, — und nun hatte sie
sich eingebildet, daß er sie meinte. Oh, es war ja rein zum Todt-

.lachen! — Aber ernahm sich zusammen und fragte ruhig: „Woher
kennen Sie denn meinen Namen, Fräulein?"

Da antwortete sie. leise und verlegen: „Ich habe den Hausdiener
Ihres Geschäftes gefragt."

Er nickte nur. Aber er dachte: rührend, einfach rührend diese
Liebe! nur schade, daß ich so gar keine Verwendung dafür habe!

Doch er hatte Mitleid mit ihr . Darum gab er ihr die Rosen.
machte eine artige Verbeugung und sagte:

„Fräulein Borlpardt, ich liebe die Offenheit. Ich muß Ihnen
sagen, daß hier Mißverständniß vorliegt; ich erwarte nicht Sie, son-
dcrn jemand anderes; und deshalb ist es wohl am richtigsten, ich bitte
Sie nun um Verzeihung— und empfehle mich!"

Damit machte er noch eine Verbeugung und im nächsten Augen¬
blick, ehe sie noch etwas erwidern konnte, war er schon gegangen.

So, und nun fort, aber im Galopp!
Er lief, ganz gleich wohin, zum Garten hinaus. Nur fort, nur

fort!
So rannte er eine Stunde durch den Park, immer im rasenden

Galopp, ganz gleich, ob die Leute ihn anstarrten, — er hatte andere
Gedanken.

Er war maßlos wüthend. Und um dies kleine unscheinbare Per¬
sönchen hatte er sich so in Aufregung und in Unkosten gestürzt. — oh,
das war arg!

Aber dieser verdammte Kerl von Hausdiener, der chm diese Ver¬
wechselung angerichtet hatte! Oh. hätte er ihn jetzt hier! er sollte es
gut haben!

Wüthend rannte er weiter und weiter, bis er endlich müde wurde
und sich auf eine Bank niederließ. Eine Stunde war inzwischen ver¬
gangen, und nun war sein Zorn ein wenig verraucht.

Dafür aber war jetzt eine andere Stimmung da. — eine echte
Katzenjammerstimmung; er fühlte nun, wie weit er seinem ersehnten
Ziel noch ab war. und das stimmte ihn weich und wehmüthig.

Aber auch dagegen wußte er etwas. Mit Kraft riß er sich zu¬
sammen und ging weiter. Jetzt gab es nur Eins: aus dieser flauen
Stimmung herauszukommen und vergessen, alles vergessen— und
vdö Universalmittel dagegen war, sich einen soliden Rausch antrinken

So ging er nun hin, holte sich ein paar lustige Kumpane, und
dann kneipten sie tapfer drauf los, bis der letzte Nickel dahin war;
— sein Zweck war erreicht, — er hatte alles vergessen, denn er halte
einen Musteraffen.

Spät in der Nacht turkelte er heim.
Doch als er vor dem Hause stand, merkte er, daß er keine

Schlüssel bei sich hatte. Also holte er sich den Wächter, der ihm das
Haus öffnen mußte.

Nun war er zwar drinnen, aber nun im Dunkeln und keine
Wachskerzen!

Mühsam tappte er sich die drei Treppen hinauf, bis er endlich vor
seiner Thür stand und den Glockenknopf in der Hand hatte, den er
nun nicht eher los ließ, bis die Etage mobil war.

Zitternd kam die erschrockene Wirthin, die ihren Miether noch
nie in solchem Zustande gesehen hatte, und fragte angstvoll: „Aber.
Herr Waldemar, was ist Ihnen denn nur passirt?"

Der aber sang lächelnd: „Laß ab von der Liebe, sie ist Dir nicht
gesund!" und turkelte in sein Zimmer, wo er, so wie er ging und
stand, auf's Bett sank und sanft entschlummerte.

Aber am nächsten Morgen. — oh weh! der Jammer! Da halfen
weder Gurken noch Rollmops, so sehr hatte ihn das graue Elend
gepackt!

Erst gegen Mittag wurde er wieder Mensch.
Und als er da den Hausdiener zu Gesicht bekam, da stellte er

ihn wüthend zur Rede.
Aber mit dem unschuldigsten Gesicht von der Welt antwortete

der: „Ja , Herr Waldemar, wie kann ich denn wissen, welches Mädchen
Sie gemeint haben? Die Kleine sagte mir. Sie interessirten sich für
si: und da Hab' ich ihr dann ihren Namen genannt." Lachend zog
er davon. Der Teufel soll Dich holen, dachte Herr Waldemar, und
wenn er sich nickt geschämt hätte, dann würde er dem Kerl die Mark
Trinkgeld für den Brief am liebsten jetzt wieder abgefordert haben;
— so aber verschmerzte er auch die noch und schwur sich, in Zukunft
besser die Augen offen zu halten.

Und er that das nicht nur, sondern er hatte in Zukunft auch mehr
Glück als bisher, denn schon acht Tage später hatte er wieder ein
Rendezvous, — diesmal aber nicht am Bärenzwinger. — sondern
diesmal mit der wirklichen Ella und zwar in einem versteckten lausch¬
igen Winkel im Park.

Die andere kleine blonde Dame aber ließ sich von der Zeit an
fast nie mehr am Fenst er blicken. __

Die Folgen einer vhrseige.
Der Tapezier-Gehlllfe Ernst Schanzer betritt den Gerichtssaal

mit zuversichtlicher Miene. Bei seinem Eintritt bricht ein Mädchen,
welches im Zuschauerraum sitzt, in Weinen aus. Schanzer ist wegen
tbätlicher Beleidigung und Hausfriedensbruches angeklagt.

Richter: Si« sollen Sich ja in einer ganz rohen Weise benommen
haben.
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An ^ eN. : JoN . oet »5 ja langjt w 'ever jut . 3 « « Tjen * mn
rcat die Leite sor 'n JesaireS machen , denn W 's doch weiter n 'ja,r
^ssirt . Un ieberhaupt is Irren 'n menschl ' chet Derjmejen.

dichter : In wiefern haben Sie sich geirrt?
Angekl. : Det is doch jar lern Wunder nich, wenn uf een Flur

zwee Meyers wohnen , ob nu der Eeene ' n härtet Ei hat oder der
dtp e ' n flaumemveichet . det is doch nich rauszuhören . ^ .
‘ Richter : Drücken Sie sich deutlicher aus . Was wollten Sie bei

^Anaekl . : Mein Meester hatte bei Meyers de Jardienen und Port
jöhren uffjemacht . ohne det' s die Meyers berebbelt hatten . Nu schickte
er mir mit de Rechnung . Et machte Jemand uf . ob s n Machen
war oder ' n Jroom , oder 'n Mann , oder ' ne Thöle , ick konnte det mch
merken, so 'ne jrauenhaste Finsterniß war in Meyer sein Corrrdor.
Ick sachte blos : „Hier is de quittirte Rechnung von Tapzwr . Da
will mir Jemand , der mir rinjelaffen hatte , de Rechnung aus de
Fingern nehm ! „Ree. is nich !" sage ick. „die is ja schon quitlhTt bte
jeb' ick nich aus de Flosien . Da seht de Dhure uf un et wird Licht
un een Mann kommt , wat Meyer selber war . . Ihn es nrscht von
Topzier bekannt , meente er. et ward jewiß bei deZandern Mcherv
sind ; und klappt mir de Dhiere vor de Reese zu . ! freute: n Weil¬
chen. dann kriegte ich wieder ' ne jräßliche Wuth . ^ Et wacht wieder
Jemand uf . et was wieder so duster , ick kann ooch wieder nicht er¬
kenn' . wer mir ufjcmacht hatte . Ick tapse nu mit meine Hände in den
düstern Jang un nu komme ick unjlickseljer Weise mit mein rechtet
Ruder , wat meine Hand jewesen is , uf wat Weichet, wat sich nu nach¬
her als eene Jungfrauenbacke rausstellte , indem det Machen laut
schrie, ick hätte ihr jehaun . Ru wurde det janze Haus rebell lch un
se schmissen mir raus . Zu 'n Hausfriedenbrilch konnte et ja nick)
kommen , denn mir hatte keen Mensch erscht ufjefordert . det Meyersche
Lokal zu verlassen , sondern se hatten mir jleich jcpackt un rausjeletzt.

Der Zeuge Meyer sagt aus , daß die Rechnung für andre Meyers
bestimmt war . welche im selben Hause wohnten . Im Uebngen be¬
stätigt er das , was der Angeklagte gesagt hat in Betreff dê Haus¬
friedensbruches , so daß nur noch die Anklage wegen thatlrcher Beleidig¬
ung bestehen bleibt . , . m

Richter (zum Angeklagten ) : Sie haben eben in Ihrer Wuth dem
Ihnen öffnenden Dienstmädchen eine Ohrfeige gegeben?

Angekl . : Det is ja schon wieder jut . Det ariue Wurmken is
ja hier . " Fragen Sie ihr doch man . ob det jar so schlimm jewesen,s.

Run tritt zu Aller Ueberraschung das Mädchen hervor , welches
unaufhörlich weinend im Zuhöreraum gesessen.

Dienstmädchen : Herr Jerichtshof . et war ja nicht schlimm, ick
Hab' et ja kaum jefiehlt . 'R onnern Dach hat er mir ' t uf de Straße
abjebeten un er is ieberhaupt so' n netter , juter Mensch und ick liebe
ihn doch so sehr un ick bin ja seine jeliebte Braut un er wird mir ja
zu Ostern heirathen un ick bitte sehr , ihn nich int Jefangniß zu
bringen , ick hatte ja de janze Schuld un ick möchte nich mit 'n bestraftet
Subjekt vor 'n Herrn Paster treten.

Der Angeklagte wischte sich während dieser Rede oft die Augen,
so gerührt war er von der Treue und Hingabe seiner Braut.

Der Angeklagte wird freiqesprochen und Arm in Arm mit seiner
Liebsten verläßt er den Gerichtssaal.
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und keine Putzmacherinnen . Meine Damen und Herren '. Wer sind
aber erfüllt von fortschrittlichen Bestrebungen und besinnen uns nicht,
den Ballast einer alten Zeit muthig über Bord zu werfen . Ich schlage
also die Gründung einer neuen Mode vor . die sich zunächst mit der
Einführung von Sandalen zum Schutze der Füße und von großen Lus-
fah -Hüten zum Schutze des Kopfes zu befassen haben wurde . Das
klebrige soll ganz dem Ermessen des Einzelnen überlassen blerben. und
erwarte ich Ihre Vorschläge . Die Trinkfrage liegt trotz ihrer Wichtig¬
keit weit einfacher . Ich bin für M i l ch. Sie ist ein Naturprodukt,
woran wir aus frühester Jugend gewöhnt sind. Die Milch der frommen
Denkart ist Ihnen ja bekannt . Selbst die Wölfe trinken Milch woher
käme sonst die Wolfsmilch ? Daß wir unsere Milchzahne durch künst¬
liche ersetzen müssen, liegt daran , daß wir uns der Muttermilch ent¬
wöhnt haben . Also kehren wir zurück zur Natur . Hat doch sogar der
Himmel seine Milchstraße , zu der auch wir zurücktehren müssen . Tod
allem Bier ! Tod allem sauren Wein ! Nur den Sect laß ich gei.en,
da er der Milch wenigstens ähnlich steht. . .

Mein « Damen und Herren ! Gestatten Si « mir setzt, Ihr«
Augen nach Osten zu lenken, woher -in Strahl eines neuen Lichtes in
das Dunkel unserer Verhältnisse dringt . Ein junge : Komg hat sich
entschlossen. Herz . Hand und Thron mit einer Dame zu therl -n , die.
fremd jedem abendländischen Borurtheil . nicht auf einem Throne , wie
er das Licht der Welt erblickte, sondern aus echt bürgerlichen Kreisen
he'rvorgegangen . denn ihr Vater war Kreishauptmann oder Krerssekre-
tär . Diese Dame durchbricht die Schranken des Vorurtherls . indem
sie einen, Manne folgt , dem sie nicht ebenbürtig ist. Sie ist nicht mehr
jung , sondern steht in der zweiten Blüthe ihrer 38I Lenze. Sie hat
einen Sohn , der eventuell die Bürde des serbischen Kronprmzenlhums
auf fc-ine Schultern nehmen und so der Welt das Beispiel eines großen
Muthes geben wird . t0 ,

Meine Damen ! Was ersehen wrr aus diesem Vorgänge ? Zu
welchen Hoffnugen berechtigt er uns ? . . . . . Auch w" sind nicht
mehr — unter uns gesagt — ganz jung , auch wir sind zum Thsil W 'tt-
wen nicht abhold dem Leben , sondern thatendurstig und opfersroh.
Auch wir haben Söhne , die zu den stolzesten Hoffnungen berechtigen.
Auch wir würden nickit zaudern , wenn man uns riefe , denn wir wissen,
was wir der Menschheit schuldig sind. Mein « Damen und Herren.
Auf nach Valencia — das heißt nach Serbien . Montenegro . Bulganen
oder selbst nach der Türkei ! Aus dem Osten zittert das Licht wie eine
blitzende Wolke daher , in der sich der Löwenmuth eines jungen Komgs
verkörpert , der sich sein Dornröschen kämpfend holt aus dem Dornen,
aestrüpp der ihn umklammernden Vergangenheit , mit der er gebrochen
hat . um der Zukunft zu leben, ein Vorkämvfer der lieben Frerheit und

der freiheitlichen Liebe. Er lebe hoch! (Bravo — 0 — ôĥ .)̂ ^

Zur Frage dtt Midlichen Advöiratc».
r * Es wird Ernst niit den Advokatinnen auch in Europa ^ In Zü¬
rich praktizirt bekanntlich schon eine, in Frankreich ist der L-enat eben
daran , di« von der Deputirtenkammer schon beschlossene Berechtigung
der Frauen zur Advokatenpraxis zu genehmigen und in Berlin hat
sich soeben der Universttätssenat für die Zulassung der Frauen zum
Rechtsstudium entschieden. Gewiß ist auch wirklich, daß die Frauen
für ihre Klienten viel energischere Anwälte abgeben werden , als die
Männer , denn nie im Leben wirb der Mann so hartnäckig sein, wie
die Frau — Recht zu behalten.

Ans ferm Wetilchr» stercin.
h Vortragder Frau Rosalind « Rippentriller.

Verehrte Damen und Herren ! Schon zum zweiten Male in sei¬
nem jungen Leben sieht sich unser Verein vor Fragen von welterschüt¬
ternder Bedeutung gestellt, zu denen wir Stellung nehmen , die wir
ihrer Lösung näher rücken müssen. Die große Hitze der Jetztzeit legt
uns besonders ztvei Fragen nah «, die wir zu knacken haben . Die erste
lautet : „Was sollen wir trinken ?" Und die zweite : „Womit sollen
wir uns kleiden?" Besonders die letzte Frage ist nicht so überflüs¬
sig. wie Sie glauben . Freilich sträubt sich unser menschliches Empfin¬
den in diesen warmen Tagen gegen den 'brutalen Zwang culturhiston-
scher Anschauungen , die uns die Kleider zur Last machen. Leider sind
wir aber doch nun einmal in ihnen ausgewachsen und können nicht aus

IiltkNiitsis.
Ein Schnurrdarthärlein steht einsam
Auf kahler Oberlipp ' .
Es frö.fielt . Ihm wäre wohler
In einem dichten Gestrüpp.

Es träumt von einer Bartbmd ',
Die , zierlich und federleicht.
Einsam im Wandschrank trauert
Und flüstert : „Es ist erreicht !" („M . Jug .»)

Allerlei Kumoristisches.
Bonder Sekundärbahn.

1 . Bahnbeamter : ..Wie viel Reisende mögen wohl heute unsere
Station Passirt haben ?"

2. Bahnbeamter : „O , das können wir ganz genau aus unserem

Beschiverdebuch ersehen ." _

B erufseifer.
Reporter (zu einem Lebensmüden , der im Begriff ist. sich aufzu-

hängen ) : „Wenn Sie sich beeilen, kommen Sie noch in ' s Abendblatt.

PoesieundProsa.
Neffe (enthusiastisch) : . Onkel . Du bist doch der Brunnen,

aus dem ich immer wieder Muth und Thatkraft schöpfe.
Onkel : „Willst Du pumpen !?"

Geistesgegenwart.
Sonntagsreiter (dessen Pferd durchgeht , zu einem ihm bekannten

Versicherungsagenten , der am Wege steht ) : „Sie . schreiben S < mer
auf die Unfallversicherung !"
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ÜVr Ctljrer tvllT von feinen &dfütern einige bevffcpe &prllcf))viSr*

fer genannt  haben . „Wtfer  Skr fang ifl schwer", ruft der eine; „Mor-
genftunb’  hat Gold im  Mund ", ein anderer und so fort. Der Heine
Cohn wird auch gefragt und antwortet pwmpt: „Meschugge is
Trumpf!" - (Münch. Jugend.)

LondonerGespräch.
Ein Parlamentsmitglied fragt bei Lord Roberts an, ob eS wahr

sei. daß die Lazarethe mit Zehntausenden von tränten Engländern be¬
legt wären.

.Das ist eine unverschämte Lüge!" antwortet der Feldherr,
haben ja fast gar keine Lazarethe!"

„Wir

' E i n e mpfehle n s w er t h e8 Qu artier<
Miether: „Ist die Wohnung aber auch ruhig?"
Wirth: „€>, sehr ruhig, sage ich Ihnen! Innerhalb sechs Mona¬

den sind hier zwei Morde und drei Einbrüche passirt, und man hat ab-
'olnt nichts davon gehört!"

8 ei str ei ch.
— „Wie romm! es nur. Herr Leutnant, daß Sie gar keinen Bart

haben; Ihr Vater hat solch üppigen Bart?"
— . „Ach. Gnädigste, arte auch in dieser Beziehung mehr aus

Mutter.""

DerkleineSchlaukopf.
Mäxchen: ..Mama, wenn Karl Zahnschmerzen hat, gehst Du dock,

zum Zahnarzt mit ihm und läßt den Zahn füllen?" . ~
Mama: „Jawohl .Märchen."
Mäxchen: „Ich habe jetzt Magenweh. Mama, wollen wir nicht

zum Konditor gehen?"

SchwacherTrost.
Herr Wamperl(den seine Gattin mit Zwillingen beschenkte, als

chm diese gezeigt werden) : „Sind es denn tatsächlich zwei, oder bin
ich noch im Dusel?"

rchöneAussicht.
Braut: „Arthur, wenn uns an der Promenade einer Deiner

Gläubiger begegnet, bitte, zeig' ihn mir."
Bräutigam: „Aber Kind, ich kann doch nicht auf jeden Menschen

mit dem Finger zeigen."

Bittere Pille.
A. (geldsiolz) : „Was meinst Du wohl, wie viel ich werth sei?"
B.: „Run, zehntausend Mark!"
A.: „Ha, so viel ist mein Ring am Finger werth!"
B.: „Den habe ich bereits dazu gerechnet!"

'  DieDoktorin.

A.: „Meine Tochter studirt, — in einem Jahre hat sie ihren
-Doktor"!" ^

B.: „Meine Tochter studirt nicht, aber ihren Doktor hat sie schon
lange!" ' _
Hcirathsantrag  eines modernen Schriftstellers.

.Fräulein Helene. Sie gefallen mir außerordentlich! . . .
Darf ich Ihnen ein Plätzchen in meiner Biographie anbieten?!"

R echt t r ö stl i ch.
Hausfrau: „Aber Fanny, wie können Sie den Kalbsbraten so

verbrennen kaffen, der ist ja nicht mehr zu genießen!"
Köchin: „Freilich! freilich! gnädig« Frau ! Rein, das Unglück.

Aber trösten Sie sich nur. zu effen war er überhaupt nicht, ich Hab' ihn
total versalzen!"

Replik.
Gast (zur Kellnerin, die Rebekka heißt und schlecht bedient) : „Sie

machen Ihrer biblischen Bornamensschwestcrwenig Ehre, Fräulein!"
Kellnerin: „Mag sein, aber ich habe mehr Kameele zu tränken,

wie die biblische Rebekka."

Strohwittwers Schrecken.
Hausmeisterin: „Jeffa gnä' Herr, dös Unglück!"
Strohwittwer: „Ra, was denn?"
Hausmeifterin: „Einbrochen habens' bei Jhna !"
Strohwittwer: „Nächstes Mal erschrecken Sie mich nicht so. Sie

dumme Gans, ich Hab' schon geglaubt, meine Frau ist plötzlich— jju»
rückgekommen." ' " ~ '

ll n n ö I ff lg.
„Dos &egcntfyrit  von Hunger ist sott , aber von Durch ? Seh 'n

Sie mal. dafür giebt es in der deutschen Sprache kein Wort ."
„Dös braucht's a nöt: wenn ma gnua g'suffa hat, kann man ja

a nimmer red'n." (Simplic.)

Erhatsie soweit.
Amtsrichter: „Darf ich also auf Gegenliebe Hoffon, theuerstes

Fräulein?"
Dame: „Lieben Sie mich denn aber auch wirtlich von ganzem

Herzen?"
Amtsrichter: „Bon ganzem Herzen!"
Dame: „Run, bann will ich nur eingestehen, daß auch ich Sie

aus tiefster Seele liebe!"
Amtsrichter: „Bitte, schreiben Sie, daß die Angeklagte gestäirdig

ist!"

Vas Mer rintt(fljrenetliliinmg.
Die in Troppau (Oesterreichisch-Schlesten) erscheinendêSllesta*

veröffentlicht folgende Erklärung: „Anläßlich der im Monat Juni
1900 in Fulnek vorgenommcnen Gemeindewahlen habe ich Gefertigter
Karl Losert, Nähmaschinen- und Fahrradhändler und Hausbesitzer in
Fulnek, in meiner blinden Wuth über die totale Niederlage der christ¬
lich-sozialen Partei über Herrn Stefan Heisig, Privaten in Fulnek,
das Gerücht verbreitet, „er habe, während er Bürgermeister in Hotzen-
plotz war, einen Knaben in einen Schweinestall gesperrt und vergessen,
den Knaben wieder herauszulaffen, sodaß derselbe von den Ratten auf-
gcfreffen worden sei, infolgedessen habe Herr Heisig sofort auf seine
Stelle als Bürgermeister verzichten müssen." Ich gestehe ein. daß
ich zu dieser Aeußcrung nicht den geringsten Grund hatte, das; die
ganze, eben erwähnte Geschichte auf einer boshaften, niederträchtigen
Erfindung von meiner Seite beruht, und leiste dem Herrn Stefan Hei¬
sig. der mir als in jeder Hinsicht hochachtbarer Mann bekannt ist, hier¬
mit öffentlich Abbitte. Schließlich spreche ich dem Herrn Stefan
Heisig dafür, «daß er auf mein kniefälliges Bitten von der gerichtlichen
Verfolgung abgestanden ist. meinen innigsten Dank aus und ver¬
pfände hiermit mein Ehrenlvort dafür, daß ich es unterlassen werde,
jemals gegen Herrn Heisig wieder etwas Ehrenrühriges vorzubringen.
Karl Losert."_

Vexierbild.

Wo ist der Eseltreiber?_
Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlag^ nsta«
EmilBommert.  Verantwortlich: Conrad v. Nes ) zern

in Wiesbaden. _
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